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Noch  läuft  er  in  ausgewählten  Programmkinos  der  Republik:
„Meine Zeit mit Cézanne“, dieser berührende Film über eine
Männerfreundschaft  und  über  die  zerstörerische  Egozentrik
eines Malergenies.

Paul Cézanne, Kind aus reichem Hause, und der später berühmte
Schriftsteller Emile Zola lernten sich als Schuljungen in Aix
en Provence kennen und behielten ihre Freundschaft bis ins
Alter, allerdings nicht bis zum Schluss, denn an der fast
pathologischen  Egozentrik  Paul  Cézannes  zerbrach  die
Verbindung.

Der französische Film wurde an den Originalschauplätzen der
beiden Künstler-Biographien gedreht. Emile und Paul mussten
sich jeweils auf ihrem Gebiet – in der Literatur und der
Malerei – als Neuerer gegen massive Widerstände durchsetzen.
Zudem kämpften sie zeitweise in der Liebe um dieselbe Frau.

Scheitern  musste  die  Freundschaft  schließlich  an  Cézannes
totaler Ichbezogenheit. Allerdings lässt der Film von Danièle
Thompson an dieser Stelle eine etwas andere Wendung zu als das
damalige wahre Leben. Immerhin soll Cézanne nach Zolas Tod
trotz des Zerwürfnisses mehrere Tage geweint haben.

Die Faszination im Kino geht natürlich nicht nur von dieser
Geschichte aus, sondern mehr noch von der schauspielerischen
Leistung  der  beiden  Hauptdarsteller:  Guilllaume  Canet  als
Emile Zola und Guillaume Gallienne als Paul Cézanne spielen
sehr facettenreich – nicht umsonst gehören sie zur ersten
Reihe der französische Film- und Theaterschauspieler.
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Für  die  Kulturgeschichte  unseres  Nachbarlandes  haben  die
beiden  dargestellten  Künstler  eine  herausragende  Bedeutung.
Und obwohl sie bei uns nicht diese Bekanntheit erreichen, war
der  Kinosaal  an  einem  normalen  Wochentags-Nachmittag
ausverkauft.  Das  lässt  hoffen.

_________________________________________________________

Der Film ist derzeit (bis mindestens Mittwoch, 19. Oktober) in
folgenden Ruhrgebiets-Kinos zu sehen:
„Camera“ (Dortmund): 16:30 Uhr
„Casablanca“ (Bochum): 15:00 und 18:30 Uhr
„Filmstudio Glückauf“ (Essen): 14:45 und 20:00 Uhr.


